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Amtlicher Theil.

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs vom 7 . d . Mts . wird
dem Oberst Heinrich vonRenz , Kommandeur des Gen¬

darmeriekorps , der Charakter als Generalmajor ertheilt .

Nicht - Amtlicher Theil

Badischer Landtag .

s- j- Karlsruhe , 10 . Febr . 69 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer der Landstände . Unter dem Vorsitz
des Präsidenten Hildebrandt .

Regierungskommisiäre : Ministerialräthe Mnth und
Nokk , später Ministerialrath Regenauer .

Der Präsident macht geschäftliche Mittheilungen .
Abg . Lichtenberg er erhält wegen Unwohlseins Urlaub

bis zum Schluß des Landtags .
Der Sekretär zeigt den Einlauf einer Petition , das Ver¬

bot der Wanderlager betreffend , aus Weinheim , und einer
Petition der Stadt Buchen , die Fortsetzung der Eisenbahn
Aschaffenburg -Miltenberg nach Amorbach , Buchen , Seckach
zum Anschluß an die badische Odenwald -Bahn betreffend , an .

Sodann wird vom Abg . Tritscheller mündlich Bericht
erstattet über das Nachtragsbudget des Ministeriums des
Innern . Nach dem Budget soll der Staatsbeitrag zu den
Gehalten der Volksschullehrer von 60,000 auf 178,000 fl . ,
und der Beitrag zur Unterstützung der Schullehrer -Wittwen
und Waisen von 3500 auf 8500 fl . erhöht werden .

Der Antrag auf Bewilligung dieser Anforderungen wird
ohne Diskussion genehmigt .

Es beginnt hierauf die Berathung des vom Abg . Gerwig
erstatteten Berichts über den Bau einer Eisenbahn von Mann¬
heim nach Karlsruhe .

Die Kommission schlägt vor , am Regierungsentwurf die
Aenderung zu treffen , daß der Artikel 1 die Fassung erhält :

„ Der Bau einer Eisenbahn , welche vom Hauptbahnhof in
Mannheim über Schwetzingen durch die Rheinebene in den

Hauptbahnhof Karlsruhe führt , kann mstw .
" D er Artikel 2

soll den Zusatz erhalten : „Diese ( die Staatsgenehmigung )
ist nur einen : Projekt zu ertheilen , bei welchem die Richtungs¬
und Steigungsverhältnisse mit Rücksicht auf einen besonders
vortheilhaften Betrieb und eine thunlichste Abkürzung gegen¬
über der bestehenden Bahn über Heidelberg gewählt sind .

"

Abg . Hummel äußert sich über das Bahnprojekt im All¬

gemeinen und bemerkt , er werde etwaige Einwände gegen das¬
selbe bei der Spezialdebatte bekämpfen .

Abg . Kirsner kann dem Entwurf nur zustimmen , wenn
derselbe den von der Kommission vorgeschlagenen Zusatz zum
Artikel 2 erhält ; er empfiehlt der Großh . Regierung dringend ,
auf eine möglichst kurze Linie hinzuwirken .

Abg . Moll : Bei einer Verkürzung der Bahn um 2 ( 4
Stunden sei gegenüber den bestehenden Konkurrcnzbahnen
sehr viel gewonnen , denn die durch eine solche gewonnene Er -

sparniß falle bei Beurtheilung der Konkurrenzfähigkeit sehr
schwer in die Wagschale . Der Transitverkehr dieser Bahn
werde sich nicht allein auf Unkosten der Mannheim -Heidelberg -

Karlsruher Linie bilden . Auch vom volkswirthschaftlichen
Standpunkt aus sei der Bahnbau gerechtfertigt ; der betr . Lan -
destheil erzeuge an Rübenzucker , Tabak und Hopfen jährlich
über 3 Millionen Zentner ; das ergebe gering angenommen
aus dem Transport dieser Güter eine Einnahme der Bahn
von 200,000 bis 300,000 fl . Solche massenhafte Produkte
habe man zwischen Heidelberg und Mosbach nicht , und wenn
man dort in einem Jahr aus Gütern 200,000 fl . eingenom¬
men habe , werde hier das Ergebniß noch viel bedeutender

sein . Also werde schon der Lokalverkehr die Bahn rentabel
machen .

Abg . Roß Hirt empfiehlt das Projekt ebenfalls . Die

Bahn müsse jedenfalls Schwetzingen , Hockenheim und Phi¬
lippsburg möglichst nahe berühren , denn das seien in Bezug
auf Produktion und Handel von Landesprodukten sehr bedeu¬
tende Orte ; überdies werde inan dadurch dem entlegenen Phi¬
lippsburg , welches sein Amt verloren , in etwas gerecht werden .
Ueber Waghäusel wolle er nicht sprechen , da dessen Verhält¬
nisse zu bekannt seien .

Abg . Gerber dankt der Großh . Regierung für die Vor¬

lage . Die Bahn werde einen Landestheil mit 40 Ortschaften
und 70,000 Seelen durchziehen , auch die linksrheinischen Lan -

destheile würden zum Verkehr der Bahn beitragen ; der Bau
erfordere unbedeutenden Kostenaufwand ; er empfehle die An¬
nahme des Gesetzes .

Abg . Mühlhäußer schließt sich dem Dank des Vorred¬
ners an . Der Lokalverkehr werde die Bahn schon rentabel
machen ; der Rhein dürfe nicht als die Grenze für den Lokal¬
verkehr der Bahn angesehen werden , denn die fliegende Brücke
bei Leopoldshafen bringe vom jenseitigen Ufer die Theilnahme
einer Bevölkerung von etwa 20,000 Seelen .

Abg . Beck hat aus Opportunitätsgründen Bedenken gegen
daS Projekt , weil es für den Laien schwer falle , sich ein siche¬
re- Urtheil zu bilden , nachdem die Grundzüge des Projekts

noch nicht festgestellt seien . Indessen wolle er dem Gesetz
nicht entgegentreten , hielte jedoch für billig , wenn die Pacht¬
summe von 145,000 fl . nur . als Maximum festgesetzt würde ,
so daß dieselbe nach Umständen geändert werden könne .

Ministerialrath Mnth : Zur Beurtheilung der Oppor¬
tunität des Projekts habe man genug Anhaltspunkte ; so ge¬
naue Ucberschläge , wie sie der Vorredner im Auge habe ,
könnten niemals mit Sicherheit aufgestellt werden . Er gebe
zu , daß das Anlagekapital sich etwas niederer , als angenom¬
men , Herausstellen werde ; dann bekämen eben die Unterneh¬
mer eine etwas höhere Rente , und der Staat werde vom
Ankaufsrecht nach Ablauf der 5 Jahre alsbald Gebrauch
machen . Wenn man die Regierungsvorlage genau prüfe ,
so müsse man gewiß sagen , daß dieselbe gegenüber dem Ko¬
mitee zwar nicht wohlwollend , aber gerecht sei. Der Lokal -
vcrkehr der Bahn werde ein sehr namhafter sein , denn die be¬
treffenden Gemeinden , wozu auch Karlsruhe und Mannheim
gerechnet werden müssen , repräsentirten den 10 . Theil der Be¬
völkerung des ganzen Landes ; die Bevölkerung dieser Ge¬
meinden habe das Zeug dazu , um die Bahn auch zu be¬
nützen ; sie werde nicht nur am Bahnhof sich einfinden , um
Sonntags die Züge vorbeifahren zu sehen , sondern selbst mit¬
fahren . Auch der Transitverkehr der Bahn sei nicht zu un¬
terschätzen ; derselbe dürfe jedenfalls durch zu große Rücksicht
auf den Lokalverkehr nicht beeinträchtigt werden ; die Großh .
Regierung sei mit den Ausführungen der Kommission zum
Zusatz des Artikels 2 vollkommen einverstanden . Durch eine
kürzere Linie gewinne man an den Betriebskosten eine Er -
sparniß von mindestens 60,000 fl.

. Es sprechen noch die Abgg . Hoff , MinisterialrathMuth ,
Friderich und derBerichterstatter , welcher die Berech¬
nungen des Abg . Moll sehr sanguinisch findet und der Bahn
nur als Mittel zur Erhöhung der Konkurrenzfähigkeit unserer
Bahnen überhaupt Berechtigung zugesteht , worauf zur Spe¬
zialdiskussion übergegangen wird .

Ministerialrath Mnth erklärt , daß die Großh . Regierung
mit der von der Kommission gemachten Aenderung im Art . 1
vollkommen einverstanden ist .

Artikel 1 wird ohne weitere Bemerkung angenommen .
Zu Art . 3 .
Abg . Nicolai : Der vorgeschlagene Zusatz werde von

ihm so verstanden , daß die berechtigten Interessen der bethei¬
ligten Gemeinden unter dem Bestreben , die Bahn aus der
allerkürzesten Linie zn bauen , nicht leiden dürften .

Ministcriath Mnth : Die Großh . Regierung habe auch
nur in diesem Sinn den Zusatz ausgelegt ; er könne nicht glau¬
ben , daß es Absicht der Kommission sei , ohne Rücksicht auf
jene Interessen nur eine gerade Linie zwischen Karlsruhe
und Mannheim zu bauen ; die Interessen des Lokal - und des
Transitverkehrs müßten eben mit einander abgewogen werden .

Abg . Gerber : Man solle früher gemachte Fehler nicht
wiederholen und Ortschaften von 2500 Seelen außer Acht
lassen ; er richte einen ausdrücklichen Wunsch in dieser Bezie¬
hung an die Großh . Regierung . .

Abg . Kusel wird für den Gesetzentwurf stimmen indem
Sinn , daß durch denselben der Großh . Regierung das Recht
der Konzessionscrtheilung gegeben , alles klebrige deren Ver¬
antwortlichkeit überlassen wird .

Abg . Roßhirt wünscht , daß besonders Philippsburg bei
Entscheidung über die Zugsrichtung der Bahn berücksichtigt
werde .

Abg . Kirsner erklärt , daß die Kommission den Zusatz so
aufgefaßt wissen wolle , daß die zu bauende Linie mindestens
2hi Stunden kürzer sei als die bestehende Bahn .

Abg . Schupp : Die Bahn sei eine Lokalbahn ; er wolle die
stiefmütterliche Behandlung , welche Städte wie Lahr , Etten -
heim und Müllheim beim Bau der Hauptbahn erfahren , hier
nicht wiederholt haben ; soweit thunlich , seien daher alle grö¬
ßeren Orte zu berücksichtigen .

Ministerialrath Muth : Die Großh . Regierung habe noch
keine Zugsrichtung sestgestellt und könne sich darüber noch
nicht aussprechen ; es sei aber auch nicht räthlich , wenn in die¬
sem Haus so tief auf Spezialitäten eingegangen werde ; das
sei noch nie , nicht einmal bei Hauptbahnen geschehen ; man
solle diese Dinge lediglich der Großh . Regierung überlassen ,
über deren Anschauungen er sich heute schon bestimmt genug
ausgesprochen habe .

Der Berichterstatter : Die Kommission habe den Zu¬
satz so verstanden , daß die Bahn so gebaut werden müsse , daß
sie 2,15 Stunden kürzer sei als die Hauptbahn . Wolle man
diese Ansicht nicht theilen , so solle man den Antrag auf Wie¬
derherstellung des Regierungsentwurfs stellen .

Abg . Lamey : Ein derartiges Aufdrängen des Sinnes ,
welchen die Kommission dem Zusatz gebe , gehe nicht an ; Jeder ,
der abstimme , könne den Zusatz so auffassen , wie er nach dem
natürlichen Wortlaut sich darstelle , und der gebe einfach der
Großh . Regierung anheim , die thunlichste Abkürzung nach
ihrem Ermessen einzurichten . Wolle die Kommission eine Ab¬
kürzung von 2,15 Stunden , so sei es an ihr , mit einem An¬
trag hervorzutreten .

Abg . Tritscheller wird für das Gesetz nur stimmen ,
wenn der Zusatz der Kommission angenommen wird .

Abg . Poppen wendet sich gegen eine Bemerkung des Abg .
Lamey ; ebenso der Berichterstatter .

Zum Artikel 3 stellt der Abg . Beck den Antrag , vor dem
Wort „ Einhundertsünfundvierzigtauscnd " das Wörtchen
„ höchstens " einzuschieben und dem Absatz 1 den Zusatz zu
geben : Diese Summe wird in dem Verhältniß gemindert , als
das Anlagekapital weniger als 3 Millionen beträgt .

Gegen diesen Antrag sprechen die Abgg . Moll , Kirs¬
ner , welcher besonders betont , daß diese Bahn lediglich eine
Staatsbahn sei , daher auch der Staat das Risiko übernehmen
müsse , Ministerialrath Muth und der Abg . H ummel . Abg .
B e ck zieht seinen Antrag zurück .

Der berathene Gesetzentwurf wird sodann einstimmig ange¬
nommen .

Der Abg . Lamey zeigt an , daß der Bericht über das ordent¬
liche Budget des Kriegsministeriums , Abg . Fri ck , daß der
Bericht über das Steucrbudget druckfertig seien .

Vom Abg . Mühlhäußer wird mündlich Bericht erstat¬
tet über die Petition des Schullehrers Andreas Kippen¬
hahn v 0 n Weinheim , in welcher um das Einschreiten
der Kammer gegen die Gerichte , die eine Ehrenkränkungsklage
des Petenten zu behandeln haben , gebeten wird .

Der Antrag auf Tagesordnung wird stillschweigend ange¬
nommen .

lieber die Bitte vieler Handelsfirmen , das Verbot der Man¬
der lager betreffend , berichtet der Abg . Huffschmid und
beantragt : Uebergang zur Tagesordnung .

Abg . Lenz stellt den Antrag auf : Ueberweisung an Großh .
Staatsministerium zur geeigneten Berücksichtigung . Er be¬
merkt : Durch die Wanderlager entstehe eine Art von Noma¬
denleben im Kaufmannsgewerbe , es werde durch dieselben ein
immerwährender Jahrmarkt in den größeren Städten un¬
terhalten ; das könne doch nicht geduldet werden . Das Prin¬
zip der Gewerbefreiheit dürfe nicht so weit gehen , daß nicht
auch polizeiliche Rücksichten eintreten könnten . Die Wander¬
lager kämen gerade während der sog . Saison und beeinträch¬
tigten den ansäßigen Kaufmann , der mit seinen Maaren das
ganze Jahr hindurch aus diese Saison warte und während des
ganzen Jahres Steuer bezahle , während der Wanderlagerbe¬
sitzer nur für die Dauer seiner Anwesenheit an einem Orte
steuere .

Gegen diesen Antrag wendet sich der Abg . Turban . Der¬
selbe hebt hervor , daß eine Beschränkung des Gewerbeverkehrs ,wie die Petition sie wünsche , nicht zugegeGn werden könne ,
nachdem der Grundsatz der freien Konkurrenz mit der vollen
Gewerbefreiheit angenommen und zum Gesetz erhoben worden
sei . Wollte man der Petition entsprechen , so müsse mau kon¬
sequenter Weise auch den Hausirhandel aufheben und dieZoll -
schranken nebst dem alten Zunftzopf wieder einführen .

Abg . Hauß unterstützt den Antrag des Abg . Lenz , während
die Abgg . Frick und Hebting , Letzterer namentlich mit Rück¬
sicht auf den lediglich auf dem Grundsatz der freien Konkur¬
renz beruhenden Handel des Schwarzwaldes , ferner der Abg .
Hoff und der Berichterstatter ihn bekämpfen .

Der Antrag des Abg . Lenz wird mit allen gegen 2 Stim¬
men ( L e n z , Hauß ) verworfen .

Unterbrechung der Sitzung um 1 Uhr . Fortsetzung Abends
4 Uhr .

Karlsruhe , 10 . Febr. In der Abendsitzung der
Zweiten Kammer wurde in der Erstattung und Berathung
mündlicher Berichte über eingelaufene Petitionen fortge¬
fahren . Ueber die Bitte des Valentin Nudolfi in Baden um
Bewilligung einer Sustentation , über die Bitte des Revier¬
försters Nast von Bruchsal um Nachzahlung seiner Pension ,
über die Bitte vieler Weingärtner des Landes um Gestattung
des Verzapfens von selbsterzeugtem Wein wird zur Tagesord¬
nung übergegangen . Eine Bitte staatsbürgerlicher Einwoh¬
ner von Pforzheim , die Urwahlen zur Abgeordnetenwahl und
geheimes Wahlverfahren betreffend , wird dem Großh . Staats -
ministerium zur Kenntnißnahme überwiesen ; dagegen geht
das Haus über die Bitte einiger Gemeinden des Amtes Eber¬
bach auf Revision des Jagdgesetzes zur Tagesordnung über .
Schluß der Sitzung um 6 Uhr Abends .

Nächste Sitzung : Mittwoch den 12 . Febr ., 9 Uhr . Jur
Berathung gelangen Berichte der Budgetkommission , nament¬
lich auch jener des Abg . Lamey über das ordentliche Krieg s -
budget .

Karlsruhe , 10 . Febr. 29 . öffentliche Sitzung der Er¬
sten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den 12 . Febr .,
Morgens 10 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Be¬
rathung des von Frhrn . v. Rüdt erstatteten Berichts der
Budgetkommission über das außerordentliche Budget des all¬
gemeinen Staatshaushaltes für 1868 u . 1869 .
3 ) Erstattung und Berathung des Berichts der Budgetkom¬
misston über das Nachtragsbudget desMinisteriums des
Innern für 1868 und 1869 ; Berichterstatter : Fal¬ler . 4 ) Erstattung und Berathung des Berichts des Staats¬
raths vr . Weizel über die Motion des Abg . Kusel wegen
Abänderung der Geschäftsordnung . 5 ) Erstat¬
tung und Berathung des Berichts des Geheimen Raths vr .
Bluntschli über die seit dem 11 . Juni 1864
verkündeten provisorischen Gesetze , Bekannt -



machungen und Verordnungen . 6) Erstattung und
Berathung von Petitionsberichten .

Karlsruhe , 10. Febr . Von Frhrn . v. Göler geht uns fol¬
gende Berichtigung zu : . Von Freunden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die von mir bei der Berathung des Budgets des Ministe¬
riums der Innern (Titel : Kultus ) in der Ersten Kammer geäußerten
Worte vielfach eine Mißdeutung erfahren, erkläre ich hiermit , daß der
Kammerbericht in Nr . 17 der . Karlsr . Ztg . " meine damalige Rede
durchaus entstellt ' ) wieder gegeben hat. Karlsruhe , den 10. Febr .
1868 . Ernst August Frhr . von Göler . '

Deutschland .
Karlsruhe , 10. Febr. Ihre Großh. Hoheit die Frau

Fürstin von Leiningell , geb . Prinzessin Marie von Baden , ist
heute Vormittag 45 Min . nach 10 Uhr von Karlsruhe abge¬
reist , um nach Amorbach zurückzukehren.

O Stuttgart , 8 . Febr . Sitzungen beider Kam¬
mern der Landstände vom 7 . Febr .

Gestern hatten beide Kammern Sitzung . Die Kammer der Stan¬
desherren beschäftigte sich in einer vierstündigen Sitzung mit dem
neuen Wehrgesetz aus Grund eines tieseingehenden sachverständigen
Berichts. Verfasser desselben ist ein gediegener Fachmann , der General¬
leutnant v. Baur , in den Jahren 1849 und 1850 KriegsdepartcmenlS-

Chcf des zweiten Ministeriums Schlayer, . des auf das Märzministerium
folgenden sog. Oktoberministeriums . Heute wurden die 13 ersten Ar¬
tikel erledigt, wobei folgende wesentlich von den Beschlüssen des andern

Hauses abweichende Beschlüsse gefaßt wurden : Bei Art . 1 wurde die
bis jetzt giltige Befreiung der Standesherren von der Verpflichtung
zum Kriegsdienst ausgesprochen, welche im neuen Gesetz ganz über¬

gangen war . Bei Art . 3 hatte die Zweite Kammer , uni die Zahl der
Untauglichen zu vermindern , auf den Antrag des Abg . Görner die

Minimalgröße auf 5' 4 " 5' " herabgesetzt ; die Erste Kammer strich diese
Bestimmung wieder. Ihr wären 5 ' 6 " lieber, um dazu zu gelangen, daß alle
Tauglichen eingestellt und das Loosziehen vermieden werden könnte . Zu
Art . 8 » Iverden zwar die zwei Jahre der Präscnzdauer gutgeheißen, jedoch
außer der Reiterei auch die Unteroffiziere ausgenommen ; sodann fer¬
ner bestimmt, daß der von der Zweiten Kammer für die Dienstprä¬
senz ausgesprochene Abzug der doppelten Zeit am Landwehrdienst nur
dann staltfindcn solle, wenn Unteroffiziere und Reiter für diese Dienst¬
präsenz keine Präsenzzulage in Geld erhalten Ihaben. Bei Art . 12
endlich wurden die Kontrolversammlungen der Landwehr des Regie¬
rungsentwurfs , welche die Zweite Kammer gestrichen hatte, als etwas
ganz Unentbehrliches wieder hergestellt . Ein Antrag des StaatS -
ministerS Frhrn . v . Neurath zu Art . 13, daß die Landwehr nur aus
Grund eines Gesetzes solle einberufen werden können, wurde mit 24
gegen 6 Simmen abgelehnt.

Die Kammer der Abgeordneten nahm in ihrer heutigen Abend¬
sitzung zuerst die Endabstimmung über den Gesetzentwurf, betreffend
die dienstrechtlichen Verhältnisse von Angehörigen des Kultdepartements ,
vor und genehmigte dasselbe einstimmig, mit 82 Stimmen ; worauf 3

' Finanzberichte erledigt wurden . Für die Staatsschuld - Verträge
wurden 21,043,458 fl . 15 kr. für die 3 Jahre aufzuwenden beschlos¬
sen und für die landständische Sustentatwnskasse 665,011 fl. 53 kr.
verwilligt .

O Stuttgart , 9 . Febr . Sitzungen der Kam¬
mer der Standesherren vom 8 . Febr . :

Da « Wehrgesetz ist nun gestern in zwei Sitzungen , darunter
einer Abendsitzung, zu Ende berathen worden ; doch kann die Abstim¬
mung hier erst vorgenommen werden ; wenn Uebereinstimmung zwi¬
schen beiden Kammern erreicht ist , und dahin ist es noch weit , da noch
mehrere prinzipielle Differenzen bestehen . Zu Art . 13 wurde ein An¬
trag des Staatsministers Frhrn . v. Neurath mit 24 gegen 6 Stim¬
men abgelehnt , wornach die Landwehr nur durch ein Gesetz solle auf-

geboten werden dürfen . Dem Art . 15 über die Loosziehung wurde
zugestimmt, obgleich allgemeine Wehrpflicht und Ausloosung der nicht
in das Heer Eintretenden eine Anomalie sei. Allein diese Gegensätze
würden sich , wie der Kommissionsbericht sagt , nur durch unerreichbare
Geldopser ausgleichen lassen , wenn man die Nothwendigkeit eines gut-

organisirten , wohleingeübtm Heeres festhalten will. Bei Art . 16 , Er¬
satzreserve , wird der Wunsch ausgesprochen, daß die Kontrole eine
wirksame sein möge. Daß die Ersatzreserve durch ein Gesetz aufzu¬
rufen sei , wie die Zweite Kammer gewollt , wird dahin abgeändert
„ im vorkommmden Fall unter den in Art . 13 vorgeschriebenen For¬
men' . Dein Einjährig -Freiwilligeninstitut stimmt die Kammer zwar
zu , wünscht aber , daß jede unnöthige Erleichterung , z. B . bei den
Prüfungen , vermieden werde , und ein gleicher Maßstab für alle Be¬
rechtigten aufgefunden werden möge. Den von der Zwckten Kammer
eingeschalteten Art . 23 streicht sie aber weg , welcher auch gewerb¬
lichen Arbeitern und Landwirthen , welche sich über eine höhere
Ausbildung ausweisen , wenn es die Berücksichtigung besonderer
Verhältnisse erheischt, die Berechtiguwg zum einjährigen Freiwilli¬
gendienst ertheilt Zu Art . 31 wird die Bitte an die Regierung aus¬
gesprochen , in Erwägung zu ziehen , ob den Unteroffizieren nicht die
Kriegsjahre doppelt anzurechnen wären , und wenn sie diese Frage be¬
jaht , dem nächsten Landtag hierüber ein Gesetz zur Verabschiedung vor¬
zulegen ; ferner wurde der Regierung zur Erwägung überlassen, ob sie
diese Vergünstigung aus alle Militärs ausdehnen wolle , wie es in an¬
deren Heeren der Fall sei. Jedenfalls wollte es die Kommission für
die Unteroffiziere beantragm , um damit einen Hebel weiter zur Ge¬
winnung solcher für das Heer zu haben. Art . 48 » wurde gestrichen ,
welcher von der Zweiten Kammer eingeschaltet worden, und welcher so
lautet : „ Solche , welche vor Eintritt in da« Heer sich eine durch Er¬

stehung einer Prüfung nachzuweisende genügende militärische Vorbildung ,
z. B . in einer Jugendwehr , erworben haben , dürfen in Friedenszcit
nicht länger als ein halbes Jahr gegen ihren Willen bei der Fahne
präsent gehalten werden/ Die weiteren Aenderungen betrafen meist
nur Redaktion«verbefferungen, oder waren nothwendige Konsequenzen
früherer Beschlüsse .

Sodann wurde noch das Gesetz berathen und gutgeheißen , wornach
Diejenigen , die nicht in das aktive Heer eingereiht werden und doch
nicht erwerbsunfähig sind , eine Abgabe von 20 fl . zu entrichten haben.

Stuttgart , 9. Febr. Der „StaatSanz . f. Württ .
" ver¬

öffentlicht das Zollparlaments - Gesetz nebst der Voll¬
zugsverordnung dazu und die Eintheilung des Landes in
Wahlkreise , deren Zahl auf 17 bestimmt ist.

' ) d. h. doch gewiß nur unzutreffend, ungenau , denn eine absicht¬
liche . Entstellung ' wird doch wohl Frhr . v . Göler unserm Hrn . Be¬
richterstatter nicht unterstellen wollen. — D . R .

München , 8. Febr. Die von den Zeitungen gebrachte
Nachricht , Fürst Hohenlohe habe sich bereit erklärt , eine
Wahl in 's Zollparlament anzunchmeu , ist unrichtig . Bezüg¬
lich seiner Erwählung herrschte in dem Wahlkreis Forchheim
eine günstige Stimmung .

Darmstadt, 8. Febr . (Fr. I .) Das heutige Regie¬
rungsblatt gibt bekannt , daß die Verordnung wegen
preußischer Militärgesetze im ganzen Bunde ; das Gesetz , die
Verpflichtung zum Kriegsdienste ; die Verordnung , die Fest¬
stellung des Etats der Miliärverwaltung des Norddeutschen
Bundes betr . ; der Präsidialerlaß , die Verwaltung des Tele¬
graphenwesens des Norddeutschen Bundes betr . — zur all¬
gemeinen Kenntniß gebracht werden . Eine Angabe , daß
und wann solche in gesetzliche Wirksamkeit treten , ist jedoch
nicht gemacht.

Wiesbaden , 8. Febr. Der „Rhein . Kurier " meldet :
Die Verhandlungen mit der Homburger Kurhausge¬
sellschaft wurden abgebrochen, weil Blanc , indem er die
Vorschläge der Regierung ablehnte , die Gewährung einer
Spieldauer von 8 Jahren gegen eine Zahlung von 800,000
Thlr . für den Kurfonds verlangte .

Berlin , 7 . Febr. ( Köln . Ztg.) Die Erregung unter
den Abgeordneten wegen des Provinzialfonds hatte mit
dem heutigen Tage ihren Höhepunkt erreicht. In dem dicht
besetzten Hause folgte mau mit athemloser Spannung , nach¬
dem die Parteierregung eine Woche hindurch die Gemüther
beherrscht hatte , der Abstimmung über den v . Diest 'schen An¬
trag . Der Antrag hat durch die besonder« Parteiverhältnisse
eine viel weitere Bedeutung gewonnen , als sein Wortlaut er¬
kennen läßt . Thatsächlich handelte es sich in dieser Abstim¬
mung auch heute uin die Kabinetsfrage . Nachdem die Majo¬
rität

'
sich gegen v . Diest , d . h. also für v . Kardorff , entschieden

hatte , leerten sich die Bänke sof»rt und massenhaft strömten
die Herren hinaus . Das Interesse des Tages konzentrirte sich
jetzt in den Unterhaltungen außerhalb des Saales . Zwei

'

Vorgänge beherrschten hier die Gemüther : der Urlaub des
Grafen Bismarck und der gestrige Hosball . Graf Bismarck
hatte sich gestern, wie man hörte , direkt aus der Kammer zum
König begeben, dort über den Verlauf der aufgeregten Sitzung
berichtet, und einen Urlaub erbeten , formell auf unbestimmte
Zeit , seiner Absicht nach, wie mau wissen wollte , bis zum Zu¬
sammentritt des Zollparlaments . Gestern Abend fand dann
der Hofball Statt , zu welchem über 200 Abgeordnete — alle,
welche ihre Karten im Hofmarschallamt abgegeben hatten —
eingeladen waren . Alle Fraktionen des Hauses — die Fort¬
schrittspartei durch ein Mitglied , den Abg. Schmidt ( Stettin )
— waren vertreten . Der Ministerpräsident erschien gleich¬
falls , augenscheinlich ausgezeichnet von der ganzen kön . Fami¬
lie . Der König erschien sehr verstimmt und hatte mit vielen
Mitgliedern der Rechten und des altliberalen Zentrums wie
der Frei -Konservativen Unterredungen , in denen er seine Miß¬
billigung in Bezug auf die Haltung der Konservativen aus¬
gesprochen haben soll. Der Inhalt dieser Gespräche, nament¬
lich mit dem Frhrn . v . Bodelschwingh , den HH . v . Diest ,
Georg v . Vincke, Graf v . Bethusi -Huc u . A ., wurde in den
Räumen des Hauses außerhalb des Saales vielfach wieder-
erzählt .

Berlin , 8. Febr. Die „Spener. Ztg.
" bringt einen an¬

scheinend offiziösen Artikel über den Urlaub des Grafe » Bis¬
marck , worin es heißt :

Die schwersten Kämpfe dieser Session sind bestanden; sie sind in
der letzten Woche mit einem gewaltigen Aufwand von Aufmerksam¬
keit, Kraft und parlamentarischer Schlagfertigkeit bestanden. Da mag
der Hr . Ministerpräsident denn wohl das Bedürfniß empfunden haben,
sich eine Weile von den anstrengendsten Geschäften zurückzuziehen , um
für die neuen Aufgaben , die im März bevorstehen, neue Kräfte zu
sammeln. Eine tiefer liegende politische Veranlassung scheint uns der
Urlaub nicht zu haben, weder die, daß irgend eine Partei oder Per¬
sönlichkeit sich jetzt getrauen könnte, die Geschäfte sortzuführen, noch
daß die Regierung durch eine vorübergehende Opposition eines Theils
der konservativen Partei ernstlich verstimmt sein könnte. Gestern schon
stellte sich die Abstimmung in der Angelegenheit des hannover 'schen
Provinzialfonds günstiger als am Donnerstag , und die Spaltung in
der Partei , welche die Regierung bisher konsequent unterstützte, wird
schwerlich dauernde Spuren hinterlassen.

Auch die „Kreuz -Ztg .
" hofft zuversichtlich , daß die Span¬

nung zwischen dem Grafen Bismarck und der konservativen
Partei eine nur vorübergehende sein wird , da es sich ja nicht
um Prinzipfragen handle . Graf Bismarck werde , da die
Aerzte eine Erholung verlangt , noch heute abreisen und zu¬
nächst nach Hessen gehen. — Die „Zeidler . Korr . " liest der
konservativen Partei scharf den Text wegen ihrer „Betise "

und macht namentlich den frühern Finanzminister v. Bodel¬
schwingh dafür verantwortlich . - Die „Nat .'-Ztg .

" schreibt:
In Abgcordnetenkreisen nimmt man an , daß Gras Bismarck ,
verstimmt über die Haltung eines großen Theils der Konser¬
vativen gegenüber seinem Eintreten für den Gesetzentwurf
Urlaub genommen habe , um in der nächsten Zeit nicht im
Hause zu erscheinen.

Berlin , 9. Febr. (Köln. Ztg .) Bei dem Präsidenten
Forckenbeck findet heute Mittag eine Konferenz von Ab¬
geordneten aller Parteien statt wegen der Behandlung des
Budgets bei der Schlußberathung . Die Nationalliberalen
wünschen im Großen und Ganzen an dett Beschlüssen der
Vorberathung festzuhalten und würden die Initiative zu Ab-
Lnderungsanträgen wohl nur bei dem Pauschquantum für die
hannover 'schen Aemter ergreifen , welches sie definitiv bewilli¬
gen möchten. — Se . Maj . der König empfing eine Depu¬
tation der Aeltesten der evangelischen Gemeinden in Rotter¬
dam, Woerringer und Grasselius . Darauf hatte der Regie¬
rungspräsident v . Hardenberg eine lange Audienz . Hr .
v . Hardenberg reist morgen nach Kassel ab . Hr . Hiersemenzel
ist zum Rechtsanwalt in Berlin ernannt worden . — Die
handelspolitischen Verhandlungen mit Oesterreich sollen be¬
gonnen haben und Oesterreich soll einige Zugeständnisse
mehr wünschen, als im Februar vorigen Jahres Seitens des
Zollvereins bewilligt waren .

Berlin , 9. Febr. Der Ministerpräsident Graf v . Bis¬
marck hat gestern Abend seine Urlaubsreise angetreten . Dem
Vernehmen nach begibt sich derselbe zuerst nach Kassel. Wie
leicht erklärlich, fördert seine Abreise in Verbindung mit den
parlamentarischen Vorgängen der letzten Woche mancherlei
Konjekturen und Kombinationen zu Tage . Dieselben sind
jedoch vollständig müßig . Graf Bismarck hat lediglich aus
Gesundheitsrücksichten einen Urlaub erbeten , weil ihm nach
den Anstrengungen und Aufregungen der jüngsten Zeit von
den Aerzten eine Erholung als dringend nöthig empfohlen
worden ist . Sobald er sich wieder gekräftigt fühlt , kehrt er
in sein Amt nach Berlin zurück . Vielleicht geschieht dies schon
in vierzehn Tagen . Am wahrscheinlichsten ist es aber , daß
Gras Bismarck erst zur Eröffnung des Zollparlaments hier
wieder eintreffen wird . — Am Freitag hatte der Minister¬
präsident Besprechungen mit den Botschaftern von England

'
und Frankreich . Im Lauf des gestrigen Tages empfing der¬
selbe zahlreiche Besuche , namentlich auch von Mitgliedern des
diplomatischen Korps . — An den hier jetzt stattfindenden
Verhandlungen über eine Revision des Postvertrags mit
Belgien bethciligt sich auch der belgische Gesandte Baron
v. Nothomb .

Oesterrekchische Monarchie .
Wie « , 7 . Febr. Vorgestern skizzirte ein Telegramm eine

Erklärung des Reichskanzlers v . Beust , welche dieser im
Schoß der cisleithanischcn Delegation in Betreff der deutschen
Frage abgegeben habe. Die Wiener Blätter geben die Er¬
klärung — zu der ein Antrag aus Streichung der Gehalte
des österreichischenGesandten in Dresden und Stuttgart An¬
laß bot — in der nachstehenden ausführlicheren Fassung
wieder :

Aus dem eben veröffentlichten Rothbuch sei wohl ersichtlich , daß die
österreichische Negierung den Prager Frieden nicht allein streng und
ehrlich ausführe , sondern daß sie dies auch im liberalsten Sinn thue.
Zeuge dessm , habe sie verschiedene Vorgänge ganz ruhig hingenom¬
men , die eigentlich über den Prager Frieden und rmt einer gewissen
Zurücksetzug Oesterreichs hinausgingen . Die österreichische Regierung
sei auch jetzt weit davon entfernt , auf die Entwicklung der deutschen
Angelegenheiten störend oder gar ränkesüchtig Einfluß zu üben. Trotz¬
dem , glaube er , würde man allgemein darüber einig sein , daß die
ganze fernere endliche Gestaltung der deutschen Verhältnisse , wie sie
eben im Werden begriffen sei , für Oesterreich durchaus nicht gleich-
giltig sein könne , wobei aber die Voraussetzung nicht ausgeschlossen
sei , daß dieselbe im friedlichen Einvernehmen Oesterreichs mit Preußen
vor sich gehen könne. Aber eben aus diesem Interesse , welches Oester¬
reich für diese Vorgänge in Deutschland habe , ginge die Nothwendigkeit
hervor, daselbst seine Vertreter zu behalten.

j -s Wien , 9. Febr . Merkwürdiger Weise fehlt es noch
immer au näheren Nachrichten über die auf rumänischem
Gebiet aufgetauchten Banden . Ich kann indeß versichern,
daß die Höfe von Wien , Paris und London die Angelegenheit
auch hellte noch sehr ernst nehmen und daß in Bulgarien selbst
die Gefahr dringend genug erschienen ist, um den Gouverneur
zu veranlassen , sofort die sämmtlichen Redifs aufzubieten und
sowohl an der Donau - als an der serbischen Grenze die strengste
Wache zu halten .

Italien .
Florenz , 8. Febr. Der König ist heute Morgen hier

eingetroffen . Derselbe wurde ain Bahnhof von den Mini¬
stern und den Spitzen der Stadtbehörden empfangen .
Rudini wird sein Amt als Präfekt von Neapel am 17 . d .
antreten .

- Florenz , 8 . Febr . Der heute der Abgeordneten¬
kammer vorgelegte Entwurf einer administrativen Reor¬
ganisation theilt die zentralen Verwaltungs - Funktionen in
zwei Kategorien , nämlich die oberen und die unteren . Was
die provinzielle Verwaltung betrifft , so konzentrirt er in den
Händen der Präfekten viele Aemter , die bis jetzt den ver¬
schiedenen Ministerien angehörten .

Florenz , 8. Febr. Dcputirtenkammer . Bei der
Berathung über das Marinebudget beantragt Damiro ,die Kammer möge zur Tagesordnung übergehen und den
Minister veranlassen , einen Plan zur Reorganisation der
Marine vorz,liegen . Cadorna theilt der Kammer den Ent¬
wurf einer Reorganisation der Zentral - und Provinzialver¬
waltung mit . Die Majorität der Steuerkommission schlägt
die Getreidesteuer vor und ist gegen den ministeriellen Vor¬
schlag , Schwefel und andere chemische Stoffe zu besteuern .
Die Kommission reduzirt die Steuer auf Weizen auf 2 Lire
pro Quintal , andere Körnerarten auf 1 Lira .

Florenz , 8. Febr. Bezüglich des heute verbreiteten Bör¬
sengerüchts , der Minister habe sich entschlossen, dem Parla¬
ment einen Plan zurBesteuerung der Rentencoupons
vorzulegen , sagt die „Nazione " :

Der Minister enthielt sich bisher, seine Meinung über diesen Gegen¬
stand auszudrücken. Er hat nichts gesagt , was die Verbreiter solcher
Gerüchte zu ihren unbegründeten Behauptungen berechtigen könnte.
Eine solche gewichtige Maßregel könnte nur in Verbindung mit Ver¬
anstaltungen, die unfern Kredit und die legitimen Interessen der Rcn -
tenbesitzer sicher stellen , getroffen werden.

Rom, 8. Febr. Msgr . Negroni wurde zum Minister
des Innern ernannt . — Ein französischer Transportdampfer
ist in Civitavecchia angekommen, um eine Kavallerie -
schwadron einzuschiffen.

Frankreich .
* Paris . 9 . Febr . Sitzung des Gesetzgebenden

Körpers vom 8 . Febr .
Zunächst ergriff der Justizminister Barsche da« Wort , um aus

die Vorzüge aufmerksamzu machen , welche eine Ueberweisung der Preßver -
gehen an das Zuchtpolizeigericht darbicte. Allerdings seien 1819,
1830 und 1848 die Preßvergehen den Gcschwornengerichten überant¬
wortet worden, aber man wisse ja allgemein , zu welcher bedauerlichen
Anarchie und Licenz diese Verfügung Veranlassung gegeben habe . Deß-
halb seien denn auch durch die Gesetze vom Sept . 1835 die Preßver¬
gehen in Preßverbrechen umgewandelt worden , um der Gerichtsbarkeit



der PairSkammern anheimzufallen. Hr . Laroche sucht nachzuweisen,
daß zu damaliger Zstt Hr . Thier » selbst sich gegen die Zulässigkeit de»
Geschwornengericht » erklärt habe , und es entspinnt sich über diesen
Punkt eine ziemlich heftige Diskussion zwischen ihm und Hrn Thier »,
welcher die ihm zugeschriebenen Aeußerungen nicht zugeben will. Der
Minister hält streng daran fest , daß die Geschwornengerichtcnur Ver¬
brechen abzuurtbeilen habm , nicht aber Vergehen. Schon darin , daß
die Magistratur ihre Urtheile motivire , während da» Geschwornenge¬
richt nur ja oder nein sage , sieht er einen wesentlichen Vortheil für
da» gerichtliche Verfahren , welches er verthcidigt. . Ich verstehe recht
gut — sagt er — , daß da» Geschwornengericht seine Beschlüsse recht
motivirt , aber ich gestehe , daß ich lieber eine Justiz habe , die sagt ,
warum sie verurtheilt , als eine Justiz , die antwortet : „ Der Angeklagte
ist schuldig "

, und die alsdann verschwindet." klebrigen» habe das
Geschwornengericht sich oft in Preßangelegenheiten sehr streng gezeigt .
Es habe derartige Urtheile gefällt , wenn es eine vorgefaßte Meinung
in einem gewissen Sinn hatte. Er will nichts wissen von einer Ju¬
stiz, welche öre Aussicht hat , von einem Geschwornengericht freige¬
sprochen , von einem andern aber verurtheilt zu werden ; er will nicht
jene Richter , die im voraus wissen , selbst ohne den Artikel des ange¬
schuldigten Blattes gelesen zu haben, ob sie ihn freisprechen oder ver-
urtheilen werden. Er ist indignirt darüber , fortwährend zu hören, daß
man , weil man den Rock eines Richters anhabe , der Regierung ver¬
kauft sei und stets Das verurtheile , was ihr nicht genehm sei. Als
Beweis für diese. Behauptung legt er eine statistische Uebersicht der Ur¬
theile in Preßangelegenheiten von 1852 bis 1867 vor, woraus sich er¬
gibt, daß die Zahl der Verurtheilungen und der Freisprechungen fast
gleich war . .

Hr . Pellet an beleuchtet diese statistische Uebersicht , die , wie es
in der Statistik so häufig vorkomme, ganz entgegengesetzte Resultate
geben könne, je nachdem man sie betrachte. Der Minister gebe aller¬
dings eine Liste von Freisprechungen, aber er begreife in diesen Preß -
prozessen nicht allein die politischen, sondern auch die wegen Beleidigung
der Sittm . Für politische Vergehen der Presse seien ihm keine Frei¬
sprechungen bekannt , von 1852 bis 1866 habe es 12 Prozesse wegen
Aufreizung zum Haß gegen die Regierung und 12 Verurtheilungen ,
9 Prozesse wegen Aufreizung der Bürger gegen einander , und 9 Vcr-
urtheilungen , 5 Prozesse wegen Beleidigung des Kaisers und Eingriff
in seine konstiutionellen Rechte , und 5 Verurtheilungen , 13 für falsche
Nachrichten und 13 Verurtheilungen , und endlich zwei wegen verbotener
Berichterstattung und zwei Verurtheilungen gegeben .

Hr . E . Picard verlheidigt das Geschwornengericht in Preßsachen.
Er stellt es in Abrede, daß die Jury eine moderne, eine revolutionäre
Erfindung sei . Leider sei sie seit dem 15 . Jahrhundert fast ganz ver¬
schwunden in demselben Augenblick , wo sie in England eingeführt wor¬
den sei. Auch er behauptet , es sei nicht möglich , einen einzigen Fall
der Freisprechung in politischen Sachen nachzuweisen.

Der Minister des Innern , Hr . Pinard , sucht die Behauptungen
des Hrn . Picard zu widerlegen. Er besteht darauf , daß das Geschwor¬
nengericht in der Form , von der hier d ' e Rede ist , allerdings eine
Neuerung der Revolution sei , und geht auf eine historische Entwicklung
de» Verfahrens in Preßangelegenheiten ein. Jules Favre antwortet
dem Minister auf seine historische Argumentation Er spricht die Ueber-
zeugung au» , daß die Juliregierung nicht gefallen sei , weil sie die
Jurisdiktion des Geschwornengericht« geduldet habe, daß sic ihren Stur ;
vielmehr lediglich ihrer Verblendung und Hartnäckigkeit der öffentlichen
Meinung gegenüber verdanke . Bei dieser Gelegenheit läßt sich I .
Favre zu dem Ausdruck Hinreißen , daß das Kaiserreich damit angefan¬
gen habe , alle Freiheiten zu „ escamotiren "

, welcher ihm eine Zurecht¬
weisung des Präsidenten zuzieht , worauf er erklärt , das Wort zurück¬
zuziehen , d h . die Form , in welcher er eine in der Geschichte übrigen»
unwiderlegliche Thatsache dargestellt habe.

Schließlich wird mit 199 gegen 15 Stimmen das fragliche Amende¬
ment abgelehnt.

* Paris , 9 . Febr . Die Depar tementalblätter veröffent¬
lichen einen Erlaß des Kriegsministers vom 4 . d. M ., wodurch
die Präfekten aufgefordert werden , fvfort in jeder Gemeinde
zur Aufzeichnung der Leute zu schreiten , welche die mobile
Nationalgarde zu bilden berufen sind. Die Listen werden
zwischen dem 16 . und 23 . Febr . veröffentlicht werden . Das
Rundschreiben macht darauf aufmerksam , daß cs sich blos
um die Einschreibung der Leute in die Listen handle , ohne
daß gegenwärtig irgend welche Einberufung stattfinden
werde. — Wie die „Patric " berichtet , sind die aus Bel¬
grad eintreffenden Nachrichten sehr ernster Natur ; die
Ansammlung von Banden dauert fort , und übereinstimmende
Berichte sprechen von Umtrieben russischer Agenten . Der
„Etendard " dagegen sagt : Privatnachrichten , welche wir als
richtig anzunehmen Grund haben , widerlegen die Gerüchte
von der Bildung von Freischaren auf rumänischem Gebiet ,
welche in Bulgarien einzufallcn beabsichtigen. — Die „France "
und die „Patrie " versichern , daß die Angelegenheit der O st -
Bahn und der Luxemburg - Bahn , der man , namentlich
jenseits des Rheins , gern einen politischen Anstrich geben
wolle , nur die Privatinteressen dieser beiden Bahnen und nur
eine zweckmäßigereRegelung ihres Geschäftsbetriebs betreffe.

Rußland und Polen .
Tt . Petersburg, 8. Febr. Die Eröffnung der Woro -

nesch - Koslov 'schen Eisenbahn wird morgen stattfinden .
— Wie man vernimmt , soll in ' Marsch au eine Uni¬
versität für die gesammten slavischen Völker errichtet werden.
— Die russische Börs .-Zeitung widerlegt die Nachricht der
„Liberti "

, daß eine baldige Wiederherstellung der diploma¬
tischen Beziehungen zwischen Rußland und Rom in Aus¬
sicht sei.

Tt . Petersburg, 8. Febr. Das „Journ. de St . Peters-
bourg " bringt eine Depesche aus Bucharest vom gestrigen
Tage . Danach sollen die Nachrichten über die Bildung von
Banden zum Einfallen in Bulgarien vollständig unrichtig ,
dagegen wahr sein , daß geheime Anwerbungen von Polen
für die Türkei unter Langiewicz Statt finden . In Bucharest
selbst herrscht vollkommene Ruhe .

Großbritannien .
Loudo«, 8. Febr. Der „ Globe" bestätigt den Rücktritt

des amerikanischen Gesandten am hiesigen Hofe , Adams .
Anfangs April wird derselbe wahrscheinlich nach Amerika
zurückkehren. — Wie aus Hüll gemeldet wird , hat dort heute
eine Springfiuth die Stadt überschwemmt. Der angerichtete

Schaden ist sehr bedeutend. Die Fluth erreichte am Dock¬
thor eine Höhe von 30 Fuß und hat Häuser , Keller und
Straßen überschwemmt, — Abess inische Berichte mel¬
den ein weiteres Vorrücken der Truppen .

Amerika
Nen -jstork, 29. Jan . Im Repräsentantenhaus «

ist ein Gesetzantrag durchgcgangen , welcher die Legislaturen
der einzelnen Staaten ermächtigt , eine Besteuerung der Aktien
der Nationalbanken herbeizuführen . — Santa Anna ist
aus Havannah ausgewiesen .

Ren - Uork , 29. Jan . Das Senatskomitee hat die
Bestätigung des Hrn . Cox als Gesandten in Wien angelegent¬
lich empfohlen. Das Repräsentantenhaus hat den
Finanzausschuß angewiesen, über die Zweckmäßigkeit der Aus¬
gabe einer 4prozentigen Anleihe zur Einlösung zinstragender
Staatspapiere zu berichten. Eine Bill , welche die Ausgabe
von 45 Millionen Papiergeld , zur Ersetzung des bereits zu¬
rückgezogenen , beantragt , wurde dem Finanzkomitee über¬
wiesen.

Neu Bork , 30 . Jan . Die Konvention von Louisiana
nahm eine Bill an , wonach allen Kongreßmitgliedern und
Mitgliedern der Legislative , sowie allen National - und Staats¬
beamten , welche an der Rebellion Theil nahmen , das Wahl¬
recht entzogen wird . — Die Konvention von Connecticut
erklärte in einer Resolution , daß sie Johnson 's Politik billige ,
die Haltung des Kongresses jedoch tadeln müsse. — Gestern
hat in Chicago eine große Feuersbrunst stattgefunden , die
einen Schaden von 3 Millionen anrichtete .

Neu - Bvrk , 8. Febr . Die Unionsschuld hat sich um
9 Millionen vermehrt und der Kassabestand vermindert , je¬
doch hauptsächlich in Folge der Zahlung der Januar - Coupons
und der Einlösung der Oprozentigen Anleihe von 10 Millio¬
nen vom Jahr 1847 .

Washington , 7. Febr. Der neue brittische Gesandte
Edward Thomto n ward heute dem Präsidenten Johnson
durch den Sekretär Seward vvrgestellt und in freundschaft¬
licher Weise empfangen .

Baden .
8* Pforheim , 9 . Febr . Heute mit Anbruch der Nacht brach in

der auf dem rechten Enzufcr gelegenen , sehr eng « gebauten Vorstadt
A u Feuer aus . Dasselbe verzehrte etwa 7—8 Wohnhäuser und Scheuern .
Den angestrengten Bemühungen der hiesigen Feuerwehr , welche auch
durch rasch herbeigeeilte auswärtige Feucrwehrmannschaft kräftig unter¬
stützt wurde, gelang es , begünstigt durch gänzliche Windstille, dem ver¬
heerenden Element Einhalt zu thun , doch ist der Schaden der Betref¬
fenden empfindlich genug.

8* Pforzheim , 9 . Febr. Aus verschiedenen Verhinderungs¬
gründen wurde der 9. Vortrag der Heidelberger Universitätslehrer erst
am letzten Samstag gehalten. Hr . Professor Sonntag sppach über
„Schwarzenberg und die Karolina "

. In lebendigen Zügen gab der¬
selbe ein Bild der grenzenlosen Verwirrung , welche gegen Ende des
15. Jahrhunderts in ganz Deutschland hinsichtlich des Kriminalver¬
fahrens herrschte , wie sodann aber in dem Frhr » . Joh . v . Schwarzen¬
berg, der neben Reuchliu, Luther, Melanchthon, Hutten rc. als Reprä¬
sentant der damaligen geistigen Bewegung angesehen werden muß , der
Schöpfer einer neuen „ peinlichen Handelsgerichts-Ordnung " auftrat ,
die als eine ganz besondere Errungenschaft für die damalige Zeit be¬
trachtet werden muß . — Das hiesige Theater bietet im gegenwär¬
tigen Winter mehr al» jemals . Der Direktor desselben ist nicht nur
bemüht, ein tüchtiges Personal ständig zu gewinnen , sondern sein Be¬
streben ist insbesondere anch dahin gerichtet , auswärtige Künstler und
Künstlerinnen zu Gastspielen heranznziehen . Diesen Bemühungen ist
es zu verdanken, daß wir hier den seltenen Genuß hatten , u . A . auch
Hrn . Hoffchauspieler Or . Grunert von Stuttgart zu hören. Am
Samstag trat derselbe im „Essighändler" auf , und für heute hatte er
die Rolle des „Tartusse" übernommen , Leider aber unterblieb d >e
Vorstellung, denn im Augenblick des Beginnens drang die Kunde von
dem bereits gemeldeten Brandunglück in das bereits ganz gefüllte Haus .

Oestringen , 9. Febr. Von Schwetzingen aus wird in der
gestrigen Nummer Ihres Blattes die Gründung eines Viehversiche -
rungs - Vereins in Hockenheim auf Gegenseitigkeit gemeldet. Ein
solcher Verein besteht in unserer Gemeinde schon längst und befindet
man sich allseits wohl dabei ; die einfach gehaltenen, höchst praktischen
Statuten und die Art der Geschäftsführung würden auch den kleinsten
Gemeinden es ermöglichen, einen solchen Verein einzuführen , der nir¬
gends mehr fehlen sollte , da er ein wahrer Segen der Landbewohner,
namentlich für die mittleren und kleineren Landwirlhe , ist . Man ist
so eben hier damit beschäftigt , unter den Auspizien des Gemeinderathes
eine Vorschußkasse zu bilden, was , wenn es sich realisiren würde,— die erste Vorschußkaffe bei uns auf dem Land wäre . Ueberhaupt
herrscht hier sehr viel Gemeinsinn und Empfänglichkeit für höhere In¬
teressen .

F Mannheim , 8. Febr . Heute Nachmittag fand im dichtge -
süllten Aulasaal eine Vvrverjammlung zur Wahl eines Abgeordneten zum
Zollparlament statt. Auch aus den auswärtigen Orten des
Wahlbezirks waren Theilnehmer erschienen . Nach kurzer Verhandlung
wurde die Kandidatur des Altburgermeisters Dissens von Mann¬
heim als die wünschenswertheste bezeichnet, und derselbe erklärte sich
bereit, eine Wahl anzunehmen. — Gestern schloß Prof . v. Treitschke
die Vorträge der Heidelberger Professoren mit einem Lebensbild de«
Grafen Camillo Cavour und der italienischen Einheits - und Freiheits -
bestrebungen. Die Rede war auch für unsere deutschen Verhältnisse zu
bedeutend, als daß wir nicht später mit einigen Worten darauf zurück¬
kommen sollten .

Aus dem Amtsbezirk Baden , 8 . Febr . Auf Einla¬
dung des von der Bühler Wählerversammlung bestellten Wahlkvmitee 's
für unfern Amtsbezirk hatten sich sammtliche Bürgermeister desselben
zu einer Besprechung über die Zollparlaments - Wahl in Baden
eingefundcn, und Alle sprachen ihre Urbereinstimmung mit dem Vor¬
schlag der Bühler Versammlung aus , daß nämlich Hr . Staatsrath
Lamey als Abgeordneter unseres 8 . Wahlkreises gewählt werden
solle Der Sieg des Kandidaten der national -liberalen Partei hat dem¬
nach eine weitere Garantie erlairgt.

A Baden , 9 . Febr. Mit rastlosem Eifer bestrebt sich die neue
Administration , für die nächste Saison Verbesserungen einzu¬

führen. So wurde angevrbnet, baß künftig baS allgemeine Lesekabinetaus seinem bisherigen unbequemen Lokale in den schönen Renaissance¬
saal neben dem großm Saal des Konversationshauses verlegt wird .
Ferner ist im Werk, das ganze Konversation- Haus einschließlich der
Restauration auf prachtvolle Weise mit Gas zu erleuchten. Die Vor¬
bereitungen für die sechs deutschen Opernvorstellungen haben bereits
dazu geführt , daß Chor und Orchester des Kasseler Hoftheaters
engagirt wurden , sowie daß die beiden berühmten Tenore Nie¬
mann und Wachtel , ferner der ausgezeichnete Bassist Schmidt von Wien
und Hr . Betz , der erste Baryten des Berliner Opernhauses , gewonnenwurden . Wegen der Sängerinnen schweben noch Unterhandlungen .
Sodann bekommen wir zwölf Vorstellungen der kome,I!o sranpaise
von den ersten Künstlern in Paris . Auch steht in Aussicht, daß nach
Schluß der Karlsruher Theatervorstellungen das Straßburger Theater
hier eine Reihe von Vorstellungen geben wird.

Auch die Gemeinde ist in dieser Weise thätig ; so wurde die Rich¬
tung des neuen Weges über den Michaelsberg sestgcstellt , so daß wir
einen weitern reizenden Spazieriveg und eine große Zahl von herrlich
gelegenen Bauplätzen gewinnen.

- Donaueschingen . 9. Febr. Heute Nacht ist schon wieder
in Hüfingen ein Haus abgebrannt, und zwar anscheinend wieder
nicht, wie bei den vorhergehenden Fällen, aus zufälligen Ursachen;
vielmehr wird Brandstiftung vermuthet. — In Villingen wurde
in letzter Woche bei Hellem Mondlicht in die Kanzlei des dortigen
Bezirksamts in frechster Weise eingestiegen und mittelst Erbrechenseiner Schublade die für die Ostpreußen eingegangene Sammlung von
nahezu 200 fl. entwendet.

Eine vorbereitende Besprechung im zweiten Wahlkreise bezüglich der
Wahlen zum Zollparlament fand bis jetzt nicht statt ; allein
man kennt die Stimmung in den Bezirken schon so genau, daß zwei¬
fellos Hr . Hofapotheker Kirsner von hier gewählt werden wird -
Ein Gegenkandidat ist gar nicht ausgestellt .

Vermischte Nachrichten .
8" Pforzheim , 7 . Febr . Wie bedeutend hier der Geldumsatz

und namentlich auch der Verdienst der arbeitenden Klasse such in min¬
der günstigen Zeiten ist, geht daraus hervor, daß die Sparkassen¬
einlagen im verflossenen Monat Dezember allein die Summe von
50,000 fl . erreichten .

( , ) Freiburg , 8 . Febr. In Beziehung der Notiz , welche die
„ Karlsr . Ztg . " über die zum Leichenbegängniß des Staatsministers
Mathy abgesendeten Deputationen gebracht hat , können wir berichten,
daß die hiesige Universität nur durch die große Beschleunigung
der Bestattung abgehalten worden ist , sich bei jener Feierlichkeit ver¬
treten zit lassen . Der Tod des hochverehrten Staatsmannes wurde
hier erst im Lauf des Dienstags-Nachmittags bekannt, und am Mittwoch
früh trat der akademische Senat zusammen , um wegen der Absendung
einer Deputation zum Bcgräbniß Beschluß zu fassen. Da erfuhr man ,
daß dieses bereits an demselben Nachmittag statlfinden sollte ; bis da¬
hin war es freilich nicht mehr möglich , die gute Absicht zur Ausfüh¬
rung zu bringen.

- Kaufbcuren,7 . Febr. (A . Anzgbl .) Ein gräßliche- Verbrechen ist
heute Nacht dahier verübt worden. Der Theilhaberder hiesigen Spinnerei ,Hr . Schrader , wurde sammt seiner- Krau und Magd heute Morgen
ermordet aufgefunden . Da eine große Summe Geld und Papiere
fehlen (man sagt 40 - bis 50,000 fl.), wird man der scheußlichen Thatdas Motiv das Raubes unterlegen müssen . Damit nicht genug , ist
auch das Haus in Brand zu stecken versucht worden ; doch gelang es
der schnell herbeigeeillen Feuerwehr, dem Feuer sogleich energisch ent¬
gegenzutreten. Von den Thäteru hat man zur Stunde noch keine
Spur , doch wurden nach allen Seiten die zweckmäßigsten Maßregeln
sogleich ergriffen , um der schrecklichen Thal auf den Grund zukommen.

— Darmstadt , 8. Febr. Im Interesse des Verkehrs haben sich
einige Abänderungen der Polizei- und Gebührenordnung , sowie de«
Tarifs für den Hafen zu Mainz , <l . ll . 31 . Januar 1855 und
der Verordnung vom 13. August 1862 als geboten ergeben . Es ist
daher eine diese Abänderungen einschließende neue Polizei - und Ge¬
bührenordnung für den Hafen zu Mainz erlassen und deren Publi¬
kation durch da» großh. Regierungsblatt bereits verfügt worden. Die
neue Hasenordnung wird mit dem I . Marz lausendenJahre « in Kraft
treten . (Darmst . Ztg .)

— Dresden , 8. Febr. Die vor einigen Tagen erkrankte Ge¬
mahlin des hiesigen französischen Gesandten, Baron Forth - Rouen ,
ist gestorben.

Nachschrift .
Berlin , 10 . Febr . Die Kronprinzessin wurde heute

früh um 3 Uhr v ou einem Prinzen entbunden.

Für die Nothleidendcn in Ostpreußen ist weiter bei uns
cingegangen : Von der israelitischen Gemeinde in Michelfeld 14 fl.30 kr. , zusammen 95 fl. 9 kr. Hiezu die bereits an die Hauptkassedahier abgelieferten 422 fl . ; zusammen also im Ganzen 517 fl . 9 kr.Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge sind wir gern bereit

Karlsruhe , den 10. Februar 1868.
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurt , 10. Febr. , 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. Oesterr.
Kreditaktien 188'/z, StaatSbahn -Aktie» 252'/?. Nach Schluß : Oesterr.
Kreditaktien 190 , Staatsbahnaklien 254'/«, National — , Steuerfreie
50 ' /. , 1860r Loose 71 ' /, « , Oesterr. Valuta 101 , 4proz . bad. Loose
98 ?/tz, Amerikaner 75'/, , Gold - .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Hern,. Kroenlein .

Großherzoqlt ' ches .Hoftheater .
Dienstag 11 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Dritte und letzte Gastdarstellung der Frau Niemann -
«seebach : Die Nibelungen ; ein deutsches Trauerspiel in2 Abtheilungen und 6 Akten , von Hebbel. „Kriemhilde " —
Frau Nie mann - Seebach .

Theater in Baden .
Mittwoch 12 . Febr . Spielt nicht mit dem Feuer ;Lustspiel in 3 Akten , von G . v. Puttlitz . Hierauf : Ei «

Tischgast Schwank in 1Akt .



» Z .H .622 . Karlsruhe . Dem All -

mächtigen hat es gefallen , meinen in -
» nigstgeliebten Bruder , den Großh . Bad .

Sekretariatspraktikanten Dr . Friedrich
Giebe , nach längerem Leiden am 6 . d . M . in
einem Alter von 37 Jahren zu einem besseren
Leben abzurufen .

Diese Nachricht widmet seinen zahlreichen
auswärtigen Freunden und Bekannten ,

Karlsruhe , den 9 . Februar 1868 .
Aug . Giebe ,

K . Preuß . Seminardirektor

_ in Bromberg ._ _
Z . H. 601 . Gengenbach Am 8.

M » d . M . , Nachts >/-9 Uhr , starb dahier
W der Nestor der badischen Aerzte,

M . der homöopathische Arzt
vr . Laug ,

in einem Alter von 86 Jahren an den Folgen
eines Bronchialkatarrhes .

Ich benachrichtige von diesem Todesfälle
die vielen Freunde und Bekannten des Ver¬
storbenen .

Gengenbach , den 9 . Februar 1868 .
Schaible , Bezirksarzt .

^ Z . h . 608 . Rastatt . Auswärtigen
Freunden und Bekannten diene znr er-

I gebensten Nachricht , daß meine geliebte
M Ehefrau , Margaretha Schreiber ,

geborne Kühner , am 6 . d . Mts . nach acht¬
monatlichem schwerem Leiden in ein besseres
Jenseits abgerufen worden ist .

Rastatt , den 8 . Februar 1868 .
G . I . Schreiber , Brigadier .

Verlag von CH. Th . Groos
ZH587 in Karlsruher .

Erstes Sprach - und Lesebuch für deutsche Elementar¬
schulen . 25 . Auflage . 8. 1868 . 5 kr.

Zweites Sprach - und Lesebuch für die Mittelschüler
deutscher Elementarschulen. 11 . Ausl . 8. 1867 . 6kr .

Drittes Sprach - uud Lesebuch für die Obcrschiiler
iL deutscher Elementarschulen . 6 . Aust. 8 . 1864 . 9 kr.
Satzdildungen und Anfertigung kleiner Aussatze mit

Lesestücken in fortschreitender Stufenfolge für Mit¬
telschüler und Oberschüler deurscher Elementarschu-
len . k . Austage. 8. 1S66. 6 kr .

Anleitungen zu« Gebrauche vorstehenderSprach - und
Lesebücher , für die Hand der Lehrer bestimmt , sind
in 2. und 3 . Aust, erschienen .

Kleines Lese- und Nnterrichtsbuch für badische Land -
' schulen und einfache Stadtschulen ; enthüll Natur¬

geschichte , Naturlehre , Erdkunde und Geschichte .
3 . Aust. 8 . 1864 . 12 kr .

Z .H.607. In Ludwig Schmidt .' » Buchhandlung in
Frriburg i . Br . erschien so eben :

Zusammenstellung
der noch gütigen

Verordnungen
über die

für amtliche Dienstverrichtungen sowohl , als
für Privatleistungen zu beziehenden

Gebühren der Aerzte
im Großherzogthum Baden

mit dazu gefertigten Tabellen,
nebst topograph . Verzeichniß der im Großher¬

zogthum befindlichen Aerzte im Jahr 1868 .
Bearbeitet durch

Gustav Adolf Beh .
Empfohlen durch

Medizinalrath l ) r . Lattlehnrr .
Preis brasch. 54 kr.

„ fein gebuudeu 1 st . 9 kr .

1 1z ggg subsottisäsii vorsUxllottnIs
/» Hilfsmittel für «len sprscdlicllen 8« ldstun-
IKterriclit empkelilen wir den in LS . ^ i»N
erscdienenen brlelllclien Onterricdt nscl, der
Netkode
IM88M - L.ailM8 (;dtziüt.

. , von O . vsar valsn , ? rok. L
l7Üü >H8 ^ lt voll kilerst s . Imar-

o gonsottsiäd .
M-, . , . von 9rok Ott. Dons -
kruiiMMll
Völlttsntliott 11 -sot . ü 18 kr . Oourxlsts

Olirss 10 2 . 12 kr .
(Oursus l und II russmmen lauf einmal ) statt

20 II . 24 kr. nur 15 u. 48 kr.)
^ rolkvlbrlvLv nebst llrospeet 18 lir . rd .

l .sdrbllcd äsr kraur .

kilr 8el>«lea : kl.
54 kr.

lL. Iklelvlelel ' 8 in
und Ottenkurx p d 656

Z .H.553. Baden .

Neferendärgefuch .
Einen Referendar als Hilfsarbeiter mit einem Jah¬

resgehalt von- 800 fl . sucht
_ Wolfs , Anwalt in Baden .

Commisgefuch.
Zch/496. Für ein Tuch- und Kurzwaarm -Geschäft

wird ein junger Mann zum sofortigen Eintritt zu
engagircn gesucht .

Franco -Offerten unter 4 . 6 . nimmt die Expedition
dieses Blattes entgegen. _

'

Z .H.612 . Baden - Baden .

Lehrlingsgefuch.
Ein gesitteter junger Mensch von braven Eltern

könnte in mein großes Mamsiakturwaaren -Geschäft
als Lehrling eintreten .

Karl Best.

Z .H.611 . So eben ist im Verlag von Ralsch L Vogel in Karlsruhe erschienen tmd durch jede hiesige
wir auswärtige Buchhandlung zu beziehen p ^

Dem Andenken des Herrn Karl Mathy Exe .,
gewesenen Großh . Bad . Staatsministers der Finanzen und Präsidenten des Staats¬

ministeriums und des Handelsministeriums in Karlsruhe , gestorben den 4 . Februar
1868 . Personalien verfaßt von Großh . Ministerialrath Turban , Grab¬
rede gehalten am 5 . Februar 1868 von K . W . Doll , Hofprediger .

Preitz Nirrnzrr . Der Erlös iHt für da - bezdimmtz .
Z f 600

Regelmäßige Postda mpfsch isssahrt

LR -LILLVi und
Southampton anlaufend.

Von Bremen : Von Newyork : Von Breme « : Von Newyork :
0 . Bremen 15 . Februar . 12 . März . ! 0 . Union 14 . März 9 . April ,
v . Weser 22. . 19. „ ^ v . Deutschland 21 . „ 16. „
v . Herrmaun 29 . „ 26 . „ v . Hansa 28 . „ 23.
v . Newyork 7 . März . 2 . April . v . Bremen 4 . April 30. „

ferner von Bremen jede» Sonnabend , von Southampton jeden Aenstag »
von Newyork jeden Donnerstag .

Passage -Preise bis auf Weiteres : Erste Kajüte L « S Thaler , zweite Kajüte L « « Thaler , Zwischendeck
S « Thaler Coüraut incl. Beköstigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte . Säug¬
linge 3 Thaler .

Fracht ermäßigt aus 2 Pfd . St . mit 15 " b Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maße .

» irin « > und » 4 > > > 4»«»» I
Southampton anlaufend.

Von Bremen : Von Baltimore : Von Bremen : Von Baltimore :
v . Baltimore 1 . März : 1 . April . ! 0 . Baltimore 1. Mai . 1 . Juni .
0 . Berlin 1 . April . 1 . Mai . ! 0 . Berlin 1. Juni . 1 . Juli .

seiner von Bremen und Baltimore jeden Erste » , von Southampton jede« Vierten des Monats .
Passage -Preise bis auf Weiteres : Kajüte LS « Thaler , Zwischendeck S « Thaler Crt ., Kinder unter 10 Jah¬

ren aus allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler .
Fracht bis auf Weiteres : 2 Pfd . St . mit 15 Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maße .

Nähere Auskunft eriheilen sämmtliche Passagiec-Erpedienten in Bremen und deren inländische Agenten,
sowie Die Direktion äes Mrääelit8eli6ii Dlo ^ ä .

Krttssmanu , Direktor . I . kstors , Procura nt .

Nähere Auskunft über obige Postdampfer erchcilt I . Stüber , Vorstand
des Centralburcaus des bad . Auswanderunqsvereins._ Z . f .6i3.

Näheres beivem Hauptagenten Hrn . Mich . Löirschiug in Mannheim ,
und dessen bekannten HH . Bezirksagenten ._ Z -f -626.

Z 639 Hs « rÄÄvK »t8 « lLvr

Ueberfahrtsverträge für diese Postdampfschiffe schließen ab : I . M . Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim , Ä . Bielefeld in Karlsruhe , R . Hirsch
in Weingarten , A . Streit in Ettlingen , Alex. Levisohn in Bruchsal ,
Jakob Butteuwieser in Odenheim , Jos . Gaum in Breiten, Fleischer
un d Ulmann in Eppingen._ — _ _

Zu Vertragsabschlüssen empfehlen sich die Generalagenten: Gundlach
Bärenklau in Mannheim ; I . Bodenweher, Karlsruhe ; A . Grieh,
Durlach; ^ rz Ed . Pfeiffer, Ettlingen ._ b -f-665.

Ueberfahrtsocrtrage schließen ab : Lndberger Ak Oelenhetnz in Karls¬
ruhe^

Z .f .678.

Aufruf au alle Naucher.
Wegen wirklichem Mangel au Geld und Zahlung der fällig gewordenen Wechsel müssen sofort einige

große Posten st . Cigarren 50 ",h unterm Einkaufspreis verkauft werden
I *1I« « 5 » » IIä lausend 28 ü . , ^ Kiste 7 ü .
DuK « mit rein Ü Isuseaä 21 ü. , ^ Kiste 5 ^/s kl.

Die Zusendung geschieht von mir bis ins Haus ; auch nehme ich dieselbennicht konvenirenden

Falles wieder retour . Wäre ich nicht im Voraus überzeugt , daß jeder Abnehmer nicht nur znfrieden , sondern
aus alle Fälle wieder nachbestellt , ich würde auf keinen Fall so günstige Bedingungen , wie oben gesagt , stellen .

Außerdem bekommt jeder Abnehmer einen ff . Stahlstich , welcher ein Geheimniß trägt , IV - Elle lang ,
ebenso breit ist, » i -» 1l8 , lrsnco , z. B . dir Venns , der Liebling des Serails oder vor und nach dem BaUe

u . s. w . Alles vorzüglich schöne — Sachen
Aufträge werden unter Nachnahme des Betrags oder Einsendung gern und prompt versandt durch

Bericholk Mn. in Leipzig .
Z f 816 vr . Samvson ' s Z

Mschlechtsknulkheiteii ,
MWIWH FKM » Schwächezustände rc . heilt gründlichst, brieflich und in

s. Heilanstalt vr . Rosenjeld , Berlin , Leipzigers ^ . 111.
in ihren 3 verschiedenen Präparationen .

Bewährteste Heilmittel gegen Brust - und Lungen¬
leiden V ) , Unterleibskrankheiten <>l) und Schwäche«
zaständr (III - sind laut dessen Original - Broschüre nur
zu beziehen aus der Mohren - Apotyekc in Mainz . Die
Broschüre gratis _ — —

«kuvillL »Ä rn sucwrk ULS semucs »
MVV8IKMI.I.L8 vr rxuis .

Keine grauen Haare mehr !
HLvIi » i » OK « ii «

von vloqrisiQLro « ine in Lonsn .
Fabrik in Konen , rue 8: . -k0col«s, 39.

11m augenblicklich Haar und Bart in
allen Nuancen , ohne Gefahr für die

Haut , zu färben. — Dieses Färbemittel
ist daS beste aller bisher dagewesenen.

Gen . -Depot bei Fr . Wolff K Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .H.136 .

Z .H.517 . Lahr .

Gasthos-
Empskhlung.

Der Unterzeichnete erlaubt sich
einem geehrten Publikum , sowie den verehrlichen HH.
Geschäftsreisendenanzuzeigen, daß er den

Gasthof zum Löwen
dahier käuflich übernommen hat ; durch aufmerksame,
sowie reelle Bedienung hofft er sich das frühere Zu¬
trauen auch hier zu erwerben.

Lahr , dm 5 . Februar 1868.
G Schätzte ,

früher zum Rheinischen Hof in Waldshut .
Z .H.525 . Mühlacker .

Droschke M verkaufen!
Gewinnst einer Pferde -Markt - Lotterie,

ebenso elegant als solid , neuester Kon¬
struktion , leicht einspännig gehend , kaum gebraucht
und noch wie neu — bei Wagnermeistcr Esiewei» ,
Bahnhofstraße in Mnhlacker.

Z . H.536. Frankfurt a. M .
CantonFreibnrg 7 si.-/15 Fs-.Loofe .

Ziehung am 13 . Februar v. I .
Haupttreffer : Fs . 50 .000 . 40,000 , 20,000 und

abwärts bis 17 Frs . als kleinster Gewinn , welcher bis
30 Frs . steigend ist , und das Kapital dadurch nutz¬
bringend angelegt wird . Originalloose zu haben bei

Jonathan Mayer ,
Bankgeschäft

in Fraukjurt a. M.

Z .H.527 . In eine Cigarrenjabrik wird zum sofor¬
tigen Eintritt gegen gutes Salair ein tüchtiger Meister
gesucht . Franco -Offerlen besorgt die Erpedinon dieses
Blattes . _

Apothekeverkauf
Z .H.471 . In einer größeren Stadt der

Psalz ist eine sehr frequente Apotheke zu ver¬
kaufen. Franko Anfragen besorgt die Expedition die-
ses Blattes unter 470._

Z -f-777 . Eine bedeutende , in günstiger
zDWD » Lage der bayr . Pfalz gelegene

Glashütte
ist ^ verkaufen durch das Geschästsbureau von

H. Westphaelmaer
_ zu St . Zugtert , bayr . Pfalz .

Zwei schöne Hirschgeweihe
mit der Hirnschale, griechischen Ursprungs , sind aus
Auftrag um den fixen Preis von 6 Kronenthalern zu
verkaufen. Wo ? erfährt man bei der Expedition
dies es Blattes . Z .h 620. ^

Z .H.544. Lahr .

Zu kaufen
wird gesucht ein rentables Gut im
Werth von 25 - bis 50,000 fl . in

der Nähe einer belebten Stadt . Sich zu wenden in
Lahr an

Das Kommissionsbureau
Herbst Rupp .

Das SchlößchenheiDurlach
enthaltend 3 Wohnhäuser , 1 Oekonomiegebäude , mit
Gärten , Rebbergen , Ländereien rc. , .ff, der schönsten
Lage und mit der herrlichstenAussicht/ sieht als Land¬
sitz oder als öffentlicher Erholungsort zu verkaufen.
Zu letzterem ist zu bemerken , daß schon früher ein
Real -Wirthschaftsrecht auf demselben ausgeübt wurde,
daß es noch auf demselbenhastet , und daß es sich für
diesen Zweck ganz besondersseiner schönen Lage wegen
eignet. Dar Nähere im großen Haupthause beim Ei -
genthümer zu erfahren . Z .H.454.

Z .H.603 . Nr . 5912. Karlsruhe .

Lieferung von Nuhrkohlen.
ADer JahreSbedars der badischen Eisenbahnbetriebs -
Verwaltung an Rührer Steinkohlen , bestehend in

einer Million Zentner ,
soll vergebenwerden. -

Lieferungsofferten , unter welchen sich die Verwal¬
tung die freie Wahl vorbehält , werden vcs zum 24. d.
Mts . einschließlich entgegengenommen.

Angebote haben neben der Bezeichnung der Quali¬
tät , der Quantitäten und der Gruben auch die Liefe¬
rungspreise , und zwar frei Wagen

Mannheim — Rheiuhafc «,
Maxau - Rheinhafrn ,
Grube ,

zu enthalten.
Karlsruhe , den 7. Februar 1868.

Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten.
Zimmer .

_ _ Landolt .
Z .H.618. Heidelberg .

Holzversteigerung.
Aus dem Heidelberger Sladttvalde , Distrikt l.

Abth. 17 „Roßbrnnnenhöhe "
, Schlag Nr . 4 , werden

am Montag den 17 . d . M .,
früh 9 Nhr anfangend ,

auf dem Rathhause dahier folgende Holzsortimente
versteigert :

259 eichene und 2 buchene Stämme ,
203V, Klafter buchenes , eichener und gemischtes

Brennholz und
7475 buchene , eichene und gemischte Wellen.

Heidelberg, den 6 . Februar 1868.
Das Bürgermeisteramt .

S ch a a f .
_ _ Sa ch S .

Z .H.590. Nr . 62 . Mittelberg . ( Holz Ver¬
steigerung . ) Aus der Domänenabtheilung I . 1
Völkersbacherhang werden mit unverzinslicher Borg¬
frist

Dienstag den 18 . Februar l. I .
versteigert: 3 eichene , 41 buchene NutzholzstLmme,
258 Klftr . buchenes Scheitholz, 62Vz Klftr . buchenes,
17V, Klfir . erlenes Prügelholz , 21 Klftr . buchenes
Klotzholz , 7475 buchene , 1425 gemischte Wellen und
5 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr im Gasthaus
zum „ Engel" in Völkersbach.

Mittelberg , den 8. Februar 1868 .
Großh . bad. Bezirksfvrstei.

_ _ H . Pfeffer ._
Z .H.562 . Nr . 1294 . Konstanz . ( Oeffent -

liche Vorladung ) In Anklagcsachengegen Josef
Traber und Oswald Klees von Stockach wegen
Körperverletzung ist auf

Mittwoch den 26 . Februar d. I .,
Vormittags 8V, Uhr ,

Tagsahrt zur Hauptverhandlung vor diesseitigerStraf¬
kammer anberaumt . Hiezu wird der flüchtige Ange¬
klagte Oswald Klees , lediger Zimmermann von
Stockach , mit dem Anfügen vorgeladen, daß er sich 14
Tage vor dieser Tagsahrt bei dem großh. Amtsgerichte
Stockach zu stellen babe, und daß die Hauptverhand¬
lung und Aburtheilung auch im Falle seines Nichter¬
scheinens stattfinde.

Konstanz, den 5 . Februar 1868.
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Der Vorsitzende der Strafkammer :
F i n e i s e n.

Schüüfl .
Z .H.589. Nr . 650 . Mosbach . ( Aufforde¬

rung . ) I . A S . der Josef Stumpf Ehefrau in
Walldürn , vertreten durch ihren Ehemann , gegen
Kaufmnan Emmerich Schmitt und August Schwer
von da , wegen Ehrenkränkung , bezw . Verläumdung
betr. .

Der Küfer Eduard Adam von Walldürn , dessen
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist, wird hier¬
mit ausgefordert, zu der am

Montag den 1 7 . d. Mts . ,
Vorm . 10 Uhr ,

hier stattfindmden Rekursverhandlung sich hier zu stel¬
len , um in obiger Sache als Zeuge vernommen zu
werden.

Zugleich werden die Behörden ersucht , den gegen¬
wärtigen Aufenthaltsort des Eduard Adam , wenn sie
von solchem Kenntniß erhalten, hieher anzuzeigen.

Mosbach , ven 6 Februar 1868.
Großh . bad. Kreisgericht.

Rekurs -Kammer .
Nicolai .

Baumgertner .
Z . e.298 . Nr . 2612 . Lörrach . ( Bekannt¬

machung . ) Die Fabrikarbeiter Johann FSs von
Oberkulm , Samuel Bach mann von Bottenwyl
sind beschuldigt , am Samstag den 14. Dezember 1867
in verbrecherischer Verbindung dem R . Walter hier
und Zimmermann OsenheuSle in Stetten Holz
im Werthe von etwa 1 fl . 20 kr . entwendet , und da¬
durch einen gemeinen Diebstahl verübt zu haben.

Sie werden aufgefordert, sich in 3 Wo chen hier zur
Verantwortung zu stellen , als sonst das Erkenntniß
nach dem Ergebnisse der Untersuchung gefällt würde .

Lörrach, den 3. Februar 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Kerkenmaier .
Z .H.598. Sichern . ( Erledigte Gehilfen¬

stelle .) Wegen abermaliger Abberufung unseres er¬
sten Gehilfen ist dessen Stelle mit 600 fl. Gehalt bis
zum 1 . Mai l . I . anderweitig zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Anschluß ihrer Zeug¬
nisse anher melden.

Sichern , den 9 . Februar 1868.
Großh . Obereinnehmerei.

ZH 572 Bon der Annonce in»
heutigen Blatte
« tte bittet man Bor «
merkung zu nehmen .

Druck unh Verla - ßrr T. Braun ' schen Hofbuchbruckerei . (Mit einer Beilage.)
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